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Editorial

Liebe Studis, liebe Leserinnen und Leser,

Nach ewig langem Warten ist es endlich wieder soweit! Eine neue
Ausgabe der Fettpresse ist da. Damit könnt ihr die letzte Fett-
presse.PDF vom Juni 2021 endlich von eurem Desktop löschen,
den Laptop zuklappen und wie in alten Zeiten diese Zeitung in die
Hand nehmen und lesen. Ja genau, so richtig mit Papier und Seiten
umblättern und so. Voll Retro!

An der TU Braunschweig hat sich nach den Hochzeiten der Pande-
mie endlich wieder Normalität und Präsenzlehre eingestellt. Diese
Normalität konnte zum Glück auch Stück für Stück in unsere Ori-
entierungseinheit zurückkehren. Mit welchen Herausforderungen
wir dabei in den letzten 2 Jahren zu kämpfen hatten und ob das
Ganze geklappt hat, erfahrt ihr exklusiv hier! Außerdem stellt euch
die nigelnagelneue wiederkehrende Kategorie Features of TUBS in
dieser Ausgabe das C3 vor (wer das noch nicht kennt, läuft wirklich
am Campus vorbei..). Und natürlich haben wir auch dieses Jahr
mit Professor Dr. Römer wieder einen wehrlosen Professor für euch
aus der TM Vorlesung gezerrt und interviewt. Und für den Fall,
dass euch mal während der besagten TM-Vorlesung langweilig wird,
haben wir wie immer unsere Rätsel und Spaß-Seiten im Gepäck.

Wir wünschen euch viel Freude beim Lesen der neuen Fettpresse
und hoffen, dass diese bald so zerlesen aussieht wie dein lustiges
Taschenbuch (Tabellenbuch Metall).
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Die (retro-)roten Jacken

Die (retro-)roten Jacken
Kennt ihr den Spruch „Die Zeit
ist schnell vergangen.“? Wenn wir
nun auf die vergangene Zeit des
Studiums blicken und die Zeit
in der Fachschaft wäre dieser
Spruch naheliegend. Aber ist das
tatsächlich so? Nicht wirklich,
denn dass im „Alter“ die Zeit
gefühlt schneller vergeht, liegt
nicht daran, dass sie schnell ver-
gangen ist, sondern dass wir we-
niger neue Erfahrungen sammeln
und mehr in Routinen stecken.
So ist für Kleinkinder eine erste
Autofahrt ewig lang, weil sie vie-
le neue Sinneseindrücke sammeln.
Für uns gibt es dagegen selten
viel Neues auf einer Autofahrt zu
erkunden. Wenn wir nun im Sin-
ne der neuen Erfahrungen auf die
vergangenen Jahre zurückschau-
en, dann waren sie wirklich lang
– zum Glück!

Als wir 2015 mit dem Studi-
um angefangen haben, stand uns
wohl erstmal die Überforderung
ins Gesicht geschrieben. Als Ersti
fühlt es sich dann doch manch-
mal wie im Abenteuerland an.
Hier hatten wir allerdings auch
– wie die meisten von Euch –
den ersten Kontakt mit der Fach-

schaft, als sie uns die Erstizei-
tung vor dem Mathevorkurs an-
gedreht haben. Im ersten Mo-
ment als Ersti nur ein Haufen
Leute in Rot, die wie eine Sekte
forderten, die Flyer und ihre An-
gebote in der Einführungsphase
anzunehmen. Der nächste Kon-
takt zur Fachschaft war für uns
in der O-Woche. Bei dem ganzen
Tagesprogramm und dem Party
Rock am Abend kamen wir ins
Grübeln, wie so wenige Leute es
schaffen, eine derart große Veran-
staltung auf die Beine zu stellen.
Insbesondere fragten wir uns, wie
sie es neben dem Studium schaf-
fen. Allerdings hielt diese Bewun-
derung erst einmal nicht länger
als die O-Woche an, denn wir
mussten selbst zuallererst unser
Studileben auf die Reihe bekom-
men und die neuen Freundschaf-
ten festigen.

Nachdem wir unser Sozialleben
an der Uni langsam etabliert hat-
ten, war unser nächstes Ziel das
Tutorwochenende, von dem wir
viel Gutes gehört hatten. Hier
erfolgte dann der erste, intensi-
vere Kontakt mit der Fachschaft.
Wir stellten fest, dass die Leu-
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Die (retro-)roten Jacken

te dahinter nicht nur cool drauf
sind und für nahezu jeden Spaß
zu haben sind, sondern auch, was
wir als Studierende bewirken kön-
nen. Für uns war es sehr erstaun-
lich, wie umfangreich und span-
nend die Hochschulpolitik sein
kann, gerade wenn wir die Mög-
lichkeit haben bei Prüfungsord-
nungen oder Klausurplänen un-
sere Meinung einzubringen. Nach
dem Tutordasein – der wohl geils-
ten Zeit im Studium – entschie-
den wir uns im dritten Semes-
ter zu den Sitzungen der Fach-
schaft zu gehen. Hier wurden
wir langsam an die Organisati-
on von Veranstaltungen heran-
geführt und bekamen Stück für
Stück mehr Verantwortung über-
tragen. Wenn es mal nicht lief,
fragten wir uns schon: „Warum
hast du nicht nein gesagt?“ Aber
dies war eher die Ausnahme,
denn mit der Zeit wurden wir in
unserem Auftreten stetig siche-
rer, sodass wir selbst in der OE
andere Fachschaftler oder Tuto-
ren anleiten durften. Auf einmal
konnten wir Herausforderungen
bestreiten, die zuvor nur mit den
„Alten“ aus der Fachschaft ge-
löst wurden. Es war nicht mehr
ein „Willst Du“ – Verantwortung
zu übernehmen ist für uns zu
einer Selbstverständlichkeit ge-

worden. Neben dem ganzen Spaß
mit den Leuten, den unzähligen
Abenden im Park bis die Wolken
wieder lila sind, den dortigen klei-
nen und großen Flunkyballrun-
den und den Beerpongabenden
mit 500 PS sind wir stolz dar-
auf, was wir in den letzten Jah-
ren geschafft haben – ohne das
Studium großartig zu verlängern.
Rückblickend ist es ein unglaub-
lich geiles Gefühl, sich für die
Belange der Studis eingesetzt zu
haben und nachfolgenden Studi-
generationen einen noch besseren
Platz zum Studieren zu ermögli-
chen. Für uns hat sich jede Mi-
nute in der Fachschaft, jedes Tu-
torwochenende und jede Orien-
tierungseinheit mehr als gelohnt.
Denn auch wenn wir uns ab und
zu fragten, wo wir in der Nacht
von Freitag auf Montag bzw. von
Montag auf Freitag waren, gibt
es für uns nichts Besseres, als
diese Erfahrung mitnehmen zu
dürfen und so viele großartige
Menschen kennengelernt und auf-
wachsen gesehen zu haben. Da-
bei braucht ihr keine Angst ha-
ben, dass ihr in der Fachschaft
zeitlich euer Studium nicht mehr
schafft, denn ihr könnt stets so
viel übernehmen, wie ihr gera-
de Zeit habt. Eines wird nämlich
noch groß geschrieben bei den ro-
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ten Jacken – der Teamgedanke,
auf den ihr Euch immer verlas-
sen könnt. In diesem Sinne freu-
en wir uns, wenn ihr das Fach-
schaftsteam unterstützt und am
Montag ab 18:30 Uhr bei den Sit-
zungen im Masch.Bau teilnehmt.

Einen letzten, wundervollen Ne-
beneffekt hat die Fachschaftsar-
beit darüber hinaus, es entstehen
Freundschaften fürs Leben. Wir
sagen Dankeschön für diese un-
glaubliche & doch lange Zeit und
nehmen die vielen Erinnerungen
mit – es war Supergeil!

Doreen D. & Fabian C.

PS: Habt ihr alle versteckten Songtitel im Text gefunden?

Lösung auf der letzten Seite
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